
Schulstreik: Rund 10 000 SchülerInnen demonstrierten am 20. April in Österreich!
Freitag, den 25. September 2009 um 22:27 Uhr - 

    

Neuerliche sagen Tausende auf der Straße: Nein zum Bildungsraub!

Von Christopher Müller, Schulsprecher der AHS Kleine Sperlgasse (Wien) und Sprecher von
REVOLUTION

Unser zweiter Schulstreik war ein großer Erfolg. Laut ORF-Angaben marschierten in Wien
2.500 SchülerInnen zum Bildungsministerium, österreichweit nahmen bis zu 10.000
SchülerInnen an den Demonstrationen gegen den drohenden Bildungsraub der
SPÖVP-Regierung teil.

Die Jugendorganisation REVOLUTION hatte schon am 2. April einen ersten Schulstreik in Wien
organisiert und auch die Initiative für diesen zweiten Schulstreik ergriffen. Heute konnten wir
SchülerInnen aus zahlreichen Schulen mobilisieren. Eine wichtige Kraft bei den Mobilisierungen
waren jene Aktionskomitees, die sich in einigen Schulen gebildet haben, um den Widerstand
gegen den Bildungsraub zu organisieren.

REVOLUTION-AktivistInnen bildeten gemeinsam mit verschiedenen Aktionskomitees aus
einzelnen Schulen mehrere Demonstrationsblöcke, die sowohl an der Spitze der Demonstration
als auch in deren Mitte gingen. Wir riefen zahlreiche kämpferische Losungen gegen den
Bildungsraub und gegen das dahinter stehende kapitalistische System.
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Bedauerlich war die Tatsache, dass die SJ – die Jugendorganisation der Regierungspartei SPÖ
– zwar formell den Schulstreik in Wien unterstütze, faktisch aber kaum mobilisierte und auch
nur schwach vertreten war. Links blinken, aber in der Praxis nicht gegen die Bildungs- und
Sozialpolitik der Herrschenden kämpfen, mag zwar für die Karriere von SJ-Funktionären in der
SPÖ förderlich sein. Aber die Interessen der Jugendlichen und der ArbeiterInnen werden
dadurch nur verraten.

Wir haben heute gezeigt, dass wir auf die Straße gehen, um unsere Bildung, unsere Zukunft zu
verteidigen. Wir tun das nicht nur für uns. Wir demonstrieren auch für die Rechte der
LehrerInnen und der gesamten arbeitenden Bevölkerung, die unter den Auswirkungen der
kapitalistischen Krise zu leiden haben.

Deswegen treten wir von REVOLUTION für einen unbefristeten Streik der SchülerInnen und
LehrerInnen ein. Wir rufen die LehrerInnengewerkschaft auf, sich nicht bei den Verhandlungen
mit der Regierung einkochen zu lassen, sondern am 23. April zu streiken. Die Politik der
Gewerkschaftsspitze führt uns in eine gefährliche Sackgasse. Seit Wochen redet sie nur und
traut sich nicht zu streiken. Leider sind Gewerkschaftsbürokraten nur allzu bereit ist, umzufallen,
und den Kampf abzublasen.

Doch Schmied, Faymann und Pröll reagieren nur auf den Druck auf der Straße, nicht auf
Bittgesuche und Appelle. Wir von REVOLUTION werden uns – gemeinsam mit der Liga der
Sozialistischen Revolution
(LSR) – mit einem eigenen Block an der Demonstration der LehrerInnengewerkschaft beteiligen
und unsere Solidarität mit den Zielen der LehrerInnen bekunden.
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